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Liebe Leserinnen und Leser, schon bald beginnt die Karwoche 
mit dem Palmsonntag. Wir erinnern uns an diesem Sonntag dar-
an, dass Jesus auf einem Esel reitend nach Jerusalem eingezogen 
ist. Die Menschen haben laut gejubelt vor Freude, haben „Ho-
sianna“ gerufen, das bedeutet „Gott, hilf doch“, und Palmzweige 
und Kleidung auf den Boden gelegt, um Jesus zu ehren. Sie haben 
ihn als ihren König gefeiert, der sie befreien wird. 

Bitter und groß war die Enttäuschung der Erwartungen als Je-
sus starb. Unwürdig, verlassen, am Kreuz. Alle Hoffnung und alle Erwartungen auf 
eine bessere Zukunft waren zerstört. Das Bild, das sie sich von Jesus gemacht hatten, 
war in tausend Scherben zerborsten. Er war nicht der, für den sie ihn hielten. 
Wie oft geht es mir so, dass Gott nicht meine Erwartungen an ihn erfüllt. Wie oft stehe 
ich vor seinem Kreuz und kann nicht fassen, dass er nichts tut, nicht eingreift, nicht 
heilt. Das passt nicht zu dem Bild, das ich mir von ihm gemacht habe. Schmerzhaft 
sehe ich auf die Scherben meiner Erwartungen und Hoffnungen.  

Doch dann kam der Ostermorgen. Die Begegnung der Frauen mit dem En-
gel am leeren Grab. Eine unbegreifliche Botschaft: „Er ist nicht hier. Er ist auf-
erstanden!“ Unbegreiflich, unerklärbar, unglaublich! Eine leise Ahnung mach-
te sich in den Herzen der Frauen breit: Jesus ist ein ganz anderer König, ein 
ganz anderer, als der, für den sie ihn hielten. Er ist viel mehr! Er ist Gottes Sohn! 
Ihre Erwartung, dass er sein Volk aus politischer Unterdrückung befreit, hat er nicht 
erfüllt. Doch sein Sieg ist größer: Jesus befreit von Sünden und Tod – das gilt allen 
Menschen. 

Und auch ich merke, wie gut es mir tut, dass Jesus nicht all meine Erwartungen er-
füllt, dass das Bild, das ich mir von ihm mache, immer wieder bitter zerschellt, weil 
es ihm nicht gerecht wird. Und auch in meinem Herzen macht sich eine leise Ahnung 
breit, dass er ein ganz anderer ist als ich bisher begriffen habe. Größer, unbegreiflicher, 
herrlicher als alles, was ich mir jemals denken könnte. 
Im vergangenen Jahr mussten wir alle von vielen Erwartungen und Wünschen Ab-
schied nehmen, haben vielleicht ganz persönlich bittere Enttäuschungen erlebt, weil 
Gott unserem Bitten nicht nachkam. Und doch ist da die Osterbotschaft: Gott ist grö-
ßer! Gott ist mächtiger! Gott ist Sieger! 
Ich wünsche Ihnen, dass sie bereit sind, alte Vorstellungen beiseite zu legen und neu 
über Gott staunen lernen. 

Ihre
Claudia Weißbach
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INTERVIEW MIT BRIGITTE RUPP 

Anfang 2021 ist 
Brigitte Rupp für  
Tanja Morgenstern 
in den Kirchen-
gemeinderat nach-
gerückt. Pfarrerin 
Regina Lück sprach 
mit der Juristin. 

Herzlich willkommen im Kirchengemeinde-
rat unserer Gemeinde! 

Ich freue mich, dabei zu sein! Seit 
Kindheitstagen bin ich mit der Kirche 
verbunden. Von der Kinderkirche über 
eine Jugendgruppe bis zum „Erwachse-
nenclub“, bei dem wir uns mit leckerem 
Früchtetee über Glaubensthemen aus-
getauscht und den Glauben miteinander 
gelebt haben. Jetzt freue ich mich darauf, 
das Gemeindeleben in Eningen noch bes-
ser kennenzulernen und sogar selbst mit-
zugestalten. Danke für die Chance!

Klingt, als hätten Sie konkrete Vorstellun-
gen, wo Sie sich einbringen können.

Schon seit einiger Zeit beschäftigt 
mich das Thema „Bücherbaum“. Ich stel-
le mir ein überdachtes Regal vor, in dem 
es einen interessanten und ansprechen-
den Querschnitt von christlicher Lite-
ratur gibt. Von Fachliteratur bis hin zu 
christlichen Romanen etwa. Außerdem 
möchte ich gern einen Blick für die Men-
schen in Eningen haben – besonders für 
die Jugend, Familien und auch Alleinste-
hende und entsprechende Angebote ins 
Leben rufen beziehungsweise unterstüt-
zen. Darum ist es mir wichtig, dass ich 

als eine Kirchengemeinderätin wahrge-
nommen werde, die ansprechbar ist für 
die unterschiedlichsten Bedürfnisse der 
Eninger. 

Sie machen einen tatkräftigen Eindruck.
Tatsächlich mag ich es nicht, wenn 

immer nur geredet wird – ich wünsche 
mir, dass dann auch Taten folgen. Ich bin 
bereit, die Ärmel hochzukrempeln und 
mich einzubringen, wo Gott mich brau-
chen kann.

Gibt es eine Person, die Sie inspiriert?
Dietrich Bonhoeffer beeindruckt mich 

mit seiner Lebens- und auch Leidensge-
schichte. Trotz und in Allem hat er an 
Gott festgehalten, er ist ein großes Vor-
bild für mich.

Haben Sie einen Bibelvers, der Ihnen beson-
ders viel bedeutet?

„Lasst uns freuen und fröhlich sein 
und ihm die Ehre geben“ (Offenbarung 
19,7). Wir haben eine frohe Botschaft, da 
darf Freude rauskommen.

Wünschen Sie sich das auch für unsere  
Kirchengemeinde?

Auf jeden Fall! Ich träume eine freudi-
ge, lebendige, vielseitige, generationen-
übergreifende und offene Gemeinde. 

Wir freuen uns auf Sie und unser gemein-
sames Tun in Eningen. Möge es segensreich 
sein – Gott zur Ehre und uns Eningern zur 
Freude! 
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Ostergarten
Auch wenn es nicht möglich sein wird, zusammen 
mit vielen Helfern den Ostergarten aufzubauen, 
wird es Stationen zu Passion und Ostern geben. So 
bietet der Ostergarten gerade auch in diesen beson-
deren Zeiten eine gute Möglichkeit, sich die Passi-
ons- und Ostergeschichte wieder neu zu vergegen-
wärtigen. Drei Wochen wird es ab Palmsonntag die 
Gelegenheit dazu geben. 

An einzelnen Stationen lassen sich mit Hilfe ei-
nes Smartphones oder Tablets über QR-Codes auch 
kleine Szenen und Interaktionen aufrufen, die von 
unseren Konfirmandinnen und Konfirmanden ge-
staltet wurden. 

 
Neulandgottesdienst an Palmsonntag
Am 28. März laden wir um 11 Uhr wieder zu einem Neulandgottesdienst ein. Gast ist 
dieses Mal Markus Krimmer aus Schramberg-Sulgen. Von 2008 bis 2010 war er Vikar 
in unserer Kirchengemeinde. Sein Thema: „Jeder kocht sein eigenes Süppchen.“ Neu-
land-Band und Neuland-Chor sorgen für musikalischen Schwung. 

Stille in der Passionszeit 
Gott steigt hinab, weint mit den Weinenden, ver-
zweifelt am Zweifel, verkümmert am Kummer, 
stirbt mit den Sterbenden. Bleibt nah denen, die am 
Boden sind. Und schreibt sich bis heute ein in die 
Geschichten der Menschen (Tina Wilms). 

Nehmen wir uns Zeit. Für die Stille. Für das 
Nachdenken, Bedenken, Überdenken. Für uns. Für 
Jesus. Für unsere innere Vorbereitung auf das größ-
te und hoffnungsvollste Geschehen: durch den Tod 
zur Auferstehung.

STILLE IN DER 
PASSIONSZEIT

Montag, Dienstag und
Mittwoch in der Karwoche, 
19 Uhr in der Andreaskirche
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Abendmahlgottesdienst 
Am Gründonnerstag, 1. April, laden wir um 19.30 Uhr zum 
Abendmahlgottesdienst in die Andreaskirche ein. 

Karfreitag
Am Karfreitag, 2. April, feiern wir um 10 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl in der Andreaskirche. Wie bei den meisten Gottes-
diensten in der Passions- und Osterzeit wird es möglich sein, 
über den Livestream zu Hause mitzufeiern.

Am Nachmittag gibt es zwischen 14.30 Uhr und 16 Uhr als  
Familie oder Einzelperson die Möglichkeit, den Kreuzweg durch 
den Ostergarten zu gehen. Startpunkt ist vor der Kirche. Ein klei-
ner Wegweiser mit Impulsen und Geschichten zu ausgewählten 
Stationen begleitet alle interessierten Besucher.

OSTERN 2021 OHNE OSTERFRÜHSTÜCK – Mit dem Osterfrühstück möchten wir 
Menschen aus unserer Gemeinde zusammenbringen, um in Gemeinschaft die Os-
terfreude erleben zu können. Doch leider passt dieses Anliegen nicht zu den derzeit 
notwendigen Hygiene- und Sicherheitsmaßnahmen. Deshalb verzichten wir in diesem 
Jahr schweren Herzens auf ein Osterfrühstück. So bleibt uns nur, Ihnen allen eine 
gesegnete und wohlbehütete Osterzeit zu wünschen. Wir freuen uns auf ein Wieder-
sehen im nächsten Jahr!  Bernd Friemelt für das Vorbereitungsteam

Ostersonntag, 4. April
Wir feiern die Auferstehung Jesu mit drei Gottesdiensten. 
• Ostermorgen (6 Uhr) – Liturgische Feier mit Abendmahl in der 

Andreaskirche
• Auferstehungsfeier (7.30 Uhr) mit Bläsern des Posaunenchors 

auf dem Friedhof
• Familiengottesdienst um 10 Uhr in der Andreaskirche. Auch 

der Ostergarten wird in diesem Gottesdienst eine Rolle spielen.

Ostermontag, 5. April
Um 17 Uhr feiern wir einen ökumenischen Gottesdienst auf dem 
Kreuzbuckel. 

Für den Weg zum Kreuzbuckel gibt es das Angebot eines per-
sönlichen Emmaus-Gangs vom Ort hinauf zum Kreuzbuckel.
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Der Eninger Posaunenchor wurde vermutlich 1921 mit Jugendlichen aus dem evange-
lischen Jünglingsverein gegründet. Gründungsmitglieder waren Jakob Merz, Max Sät-
tele, Eugen Guhl und Eugen Rall. Als Initiator gilt Postsekretär Matthäus Hagmaier, 
der im Fabrikanten Eugen Burkhardt einen wichtigen Geldgeber gewann. 

Da in Eningen niemand Erfahrungen mit Blechbläsern hatte, wurde Karl Stinge-
le aus Pfullingen (!) zum Chorleiter berufen. Laut unseren Unterlagen trat der junge 
Posaunenchor zum ersten Mal bei einem Missionsfest in Pliezhausen am 22. Juli 1923 
auf. Diese Missionsfeste, die von Bläsern aus dem ganzen Bezirk musikalisch umrahmt 
wurden, waren die Vorgänger der heutigen Bezirksposaunentage. 

100 JAHRE POSAUNENCHOR

Auf der frühesten, aber undatierten Fotografie ist in der Mitte mit 
weißem Hut Matthäus Hagmaier und darunter Jakob Merz abgebildet.
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Bis zum Ausbruch des Zweiten Weltkrieges hatte der Posaunenchor, der seit 1930 
nicht mehr dem Jünglingsverein, sondern der Kirchengemeinde zugehörte, sechs 
Chorleiter: Gerhard Stingele (1921-22), Herr Rüg (1922-23), Hans Dunz (1923), Jakob Merz 
(1923-27), wiederum Hans Dunz (1930-32) und Max Hummel (1932-1940).

Nach dem Krieg wurde der Posaunenchor erst 1952 auf Betreiben von Pfarrer Karl 
Skrabak wieder ins Leben gerufen. In Karl Wolber – dem Urgroßvater unserer heuti-
gen Co-Dirigentin Katrin Kilian – fand er einen umtriebigen Chorleiter. Zusammen 
mit Max Sättele beschaffte er Instrumente und sorgte für Geldeinnahmen, indem er 
passive Mitglieder gewann und Mitgliedsbeiträge (!) erhob. Zu dieser Zeit stieß auch 
unser ältester Bläser Otto Astfalk mit elf weiteren jungen Leuten aus dem Jugendkreis 
von Pfarrer Skrabak zum Posaunenchor. Er erlernte zunächst die Baßtrompete und 
übernahm dann die Tuba von Max Sättele.

Nach Karl Wolber (1952-1962) übernahm Dieter Baumann den Dirigentenstab. Die 
nächsten zwölf Jahre leitete „mein“ erster Chorleiter, Hermann Weberruß, der auch 
Orgel spielte, den Chor. Bei ihm erlernte ich mit zwölf Jahren das Trompetenspiel. 
[Fortsetzung folgt im nächsten Gemeindebrief.]

Text: Gabi Rall – mit Auszügen aus der Chronik „88 Jahre Posaunenchor Eningen unter 
Achalm“ von Frank Ausmeier

100 JAHRE POSAUNENCHOR

ganz rechts: 
Karl Wolber, 
neben ihm an 
der Tuba:
Otto Astfalk

von links nach rechts:
Karl Wolber,
Dieter Baumann,
Hermann Weberruß
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UNSERE KONFIRMANDINNEN UND KONFIRMANDEN

Die Konfirmationsgottesdienste 
feiern wir am 2. Mai 2021 
jeweils um 10 Uhr

IN
FO

Konfirmation Gruppe 1
Andreaskirche

Sina Anders
Johanna Bögel
Max Brustgi
Claire Marie Dogan
Katharina Hoffmann
Jonas Theo Kilian
Emilia Marie Langguth
Hannes Liegat
Erik Anton Mangold
Julian Jakob Mayer
Letizia Emilia Röhm
Svea Sander
Vivien Schrade
Benedikt Seibold
Samuel Steinbeck
Vanessa Fee Thumm
Isabelle Alina Veith
Antonia Anna Werz

Mir hat besonders gefallen, 

dass wir trotz vielen Um-

ständen teilweise persönlich 

am Konfirmationsunter-

richt teilnehmen konnten. 

Ich hoffe, dass es eine schöne 

Konfirmation wird.

Emilia Marie Langguth

8



UNSERE KONFIRMANDINNEN UND KONFIRMANDEN

Konfirmation Gruppe 2
HAP-Grieshaber-Halle 

Fiona  Banyay
Malte Barton
Fiona Luisa Bausch
Sophia Selina Beck
Matthias Brodd
Linn Leonor Heyne
Mona Kirchschlager
Julia Laun
Maya Paula Madle
Leland Herbert Mayer
Lene Anna Morgenstern
Lukas Jörg Mühleisen
Theo Paul Pfletschinger
Julie-Marie Pürthner
Josefine Rollmann
Darian Silas Röschard
Deniel Christopher Schira
Mara Schulz
Felix Tankred Schwenk
Julian Siegel

Wir wünschen unseren Konfirmandinnen und Konfirmanden Gottes Segen für die 
Zeit bis zur Konfirmation und für ihren weiteren Lebensweg. 

Mir hat besonders gefallen, dass der 
Unterricht sehr abwechslungsreich war. 

Gefehlt hat mir der Kontakt zu den 
anderen Konfirmanden. Ich hoffe, dass 
wir uns bald wiedersehen und den Rest 
der Zeit noch gemeinsam verbringen 

können und dass die Konfirmation wie 
geplant stattfinden kann.

Mara Schulz

Mir hat besonders gefallen, dass es Ab-
wechslung gab und man viel Spaß hatte. 

Ich hoffe, dass es weiterhin Kontakt gibt 

und man Zusammenhalt erleben kann.Mona Kirchschlager
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Wann haben Sie das letzte Mal für 5.000 
Männer, ihre Frauen und Kinder Brot 
gekauft? Unvorstellbare Mengen, die un-
sere Eninger Bäckereien wohl nicht vor-
rätig haben. Wie verdutzt muss Philip-
pus geschaut haben, als Jesus ihn fragt: 
„Wo bekommen wir Brot für diese vielen 
Menschen her?“ 

Er hatte gepredigt, darüber war es 
Abend geworden. Was folgt, ist das Brot-
vermehrungswunder. 

Keins der Wunder Jesu wurde so oft 
ausgelegt. Unzählige Deutungsmöglich-
keiten, etwa: „Gib Gott das Wenige, das 
du hast – er macht Großes daraus“ oder 
„Vertrau Gott in allen Lebenslagen“ oder 
„Jesus möchte in Zeiten des Hungers ein 
Zeichen der Hoffnung setzen“ oder „Das 
eigentliche Wunder ist, dass Menschen 
teilen (vorausgesetzt, jeder hatte eine 
eigene Brotreserve dabei)“ oder „Es geht 
darum zu zeigen, wie wertvoll Kinder 
sind, denn da ist der Junge, der Brote und 
Fische sammelt“. Eine Interpretation lau-
tet sogar: Eigentlich war dieses Wunder 
unnötig – Jesus tat es einfach nur, weil er 
es konnte und Lust dazu hatte.

„Wie viele Brote habt ihr? Geht hin 
und seht nach“, heißt es in Markus 6,38, 
woraus das Leitwort des diesjährigen 
Ökumenischen Kirchentages wurde: 

„Schaut hin!“ Ein Appell, denn: „Schau-
en ist mehr als sehen. Schauen nimmt 
wahr und geht nicht vorbei. Schau-
en bleibt stehen und übernimmt Ver-
antwortung. Das ist unser Auftrag als 
Christ*innen“, so die Präsidentin des 
ÖKT, Bettina Limperg. Aber auch die 
andere Perspektive ist da, betont Präsi-
dent Thomas Sternberg. „Mit dem Leit-
wort wollen wir die Botschaft setzen: 
‚Wir schauen nicht weg.‘ Wir nehmen die 
Sorgen und Bedrängnisse der Menschen 
ernst. Wir tun das in der Gewissheit, 
dass Gott nicht wegschaut.“

Darüber hinaus lautet die Anfrage: 
Was übersehen wir? Wovor verschließen 
wir die Augen? Wo schauen wir weg? Was 
ist unsere ganz persönliche Verantwor-
tung? 

Dabei möchte der ÖKT nicht vorrangig 
mahnen, sondern vielmehr ermutigen: 
Glaubt an euch – denn ihr könnt wirklich 
etwas bewirken und verändern! Mit euch 
baut Gott mitten in unserer Welt etwas 
von seiner neuen Welt auf! Schaut hin!

Der 3. Ökumenische Kirchentag findet 
statt: 13.-16. Mai 2021, digital und dezen-
tral. Alle Infos auf https://www.oekt.de. 

Regina Lück

SCHAUT HIN!10



Auch während des Lockdowns standen die Angebote für Kinder und Jugendliche nicht 
komplett still. Einzig und allein die Kinderkirche konnte sich weiterhin sonntags zum 
Kindergottesdienst treffen. 

Der Jugendkreis traf sich, wie schon im ersten Lockdown, mit Angeboten wie einem 
Escape-Room oder einer Spielshow online über Zoom. Mit einzelnen Jugendlichen hält 
Jugendreferent Manuel Uzelmaier auch telefonisch und über Social Media Kontakt. 
Neben dem „Auskotzen“ und Erzählen von schönen Erlebnissen entwickelt sich daraus 
manchmal auch ein tiefgründiges Gespräch.

Ende Januar wurden die ersten Jungschartüten hergestellt und konnten beim Bäcker 
Sautter und in der Bäckerei Mayer abgeholt werden. Inhalt dieser Tüten waren Bastel-
anleitungen, Tipps gegen Langeweile, ein Zaubertrick und ein kleiner Impuls. 

Außerdem fand in diesem Zusammenhang auch der Schneeskulpturen-Wettbewerb 
mit kreativen Einsendungen statt. Die Gewinner wurden bereits ausgewählt. 

Da die Nachfrage nach den Tüten sehr hoch war, folgte eine zweite Tüte zu den  
Faschingsferien.

Marius Dupski
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Sonntags um 10 Uhr 
im Andreasgemeindehaus
(außer in den Ferien)



Trotz Abstand verbunden
• mit der weiten Welt beim Einkauf 

am „Brot für die Welt“-Sonntag

• beim Krippenspielprojekt

Trotz Abstand …

… ein herzliches DANKESCHÖN
• an die scheidende Kirchenge- 

meinderätin Tanja Morgenstern

• für ehrenamtliches Engagement 
an Mitarbeiterinnen im Gemeinde-
dienst 

… ein herzliches WILLKOMMEN
• der neuen Kirchengemeinderätin 

Brigitte Rupp
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Trotz Abstand feiern
• im Livestream und vor Ort

• mit Musik

• im Kindergottesdienst vor Ort oder 
ökumenisch mit der Tüte zuhause

GEMEINDELEBEN 13



GOTTESDIENSTE PER LIVESTREAM

Die Konfirmation im Oktober 2020 in 
der HAP-Grieshaber-Halle war der er-
ste Gottesdienst, den wir zeitgleich über 
YouTube im Internet senden konnten. 
Erik Heilmann, der Bruder von Kon-
firmandin Christina, sorgte mit seiner 
ausgezeichneten Kamera für eine bril-
lante technische Umsetzung. Durch die 
gute Erfahrung ermutigt, beschloss der 
Kirchengemeinderat, zwei steuerbare 
Kameras und die entsprechenden Steuer-
geräte für die Andreaskirche anzuschaf-
fen. Wir waren glücklich, dass noch vor 
Weihnachten alles geliefert und instal-
liert wurde. Neben Erik Heilmann sor-
gen Max Brustgi, Bruno Koch, Gabi Rall 
und Norbert Rauscher dafür, dass unsere 
Gottesdienste auch zu Hause mitgefeiert 
werden können. Einzige Voraussetzung 
ist ein Laptop, Smartphone oder Fern-
seher mit Internetzugang. Der entspre-
chende Link findet sich auf der Homepa-
ge der Kirchengemeinde: www.eningen-
evangelisch.de. 

40 bis 60 Personen besuchen derzeit 
unsere Gottesdienste in der Andreaskir-
che. Und etwa dieselbe Anzahl verfolgt 
zeitgleich die Feier am Bildschirm. Im 
Laufe der darauffolgenden Tage werden 
manche Gottesdienste bis zu 300 Mal 
im Internet aufgerufen. „Es macht uns 
froh, dass wir in dieser Zeit so viel mehr 
Menschen ermöglichen können, am Got-
tesdienst teilzunehmen“, sagt Erik Heil-
mann. „Wir haben alle viel gelernt, und 
bei auftauchenden Problemen haben wir 
uns gegenseitig – jeder mit seinen eige-
nen Stärken – geholfen.“ Inzwischen ist 

das Streaming-Team fester Bestandteil 
derer, die im Gottesdienst mitwirken. 

Bei aller Begeisterung für die neuen 
technischen Möglichkeiten schmerzt es 
uns, dass wir natürlich nicht alle errei-
chen können. Gerade manche von den 
treuen, älteren Gottesdienstbesuchern, 
die pandemiebedingt sonntags zu Hause 
bleiben, haben keinen Internetzugang. 
Da hoffen wir einfach auf bessere Zeiten. 

Noch eins hat uns besonders gefreut. 
Mesner Thomas Büttner ließ es sich 
nicht nehmen, ein Möbelstück für die 
neuen technischen Geräte zu entwerfen 
und selbst zu bauen. Ganz elegant ver-
schwindet die komplette Anlage nach 
dem Gottesdienst im nobel-schwarzen 
Gehäuse. 

Johannes Eißler 
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VERANSTALTUNGSHINWEISE

Akkordeonkonzert am 17. April
Vor fast genau einem Jahr wollte der 
Hohner Handharmonika und Akkorde-
on Club 1930 Reutlingen e. V. anlässlich 
seines 90-jährigen Jubiläums ein Konzert 
in der Andreaskirche geben. Hoffnungs-
voll nimmt er am Sonntag, 17. April um 
20 Uhr mit seinen Orchestern einen neu-
en Anlauf.

Ökumenische Wanderung am 27. Juni
Wohin die diesjährige ökumenische 
Wanderung führt, ist bis Drucklegung 
noch nicht bekannt, aber der Termin 
kann schon mal notiert werden.

Kleiner ökumenischer Seniorennach-
mittag
Der kleine ökumenische Seniorennach-
mittag im Seniorenzentrum St. Elisabeth 
kann heuer leider nicht stattfinden. Auch 
das ökumenische Taizé-Gebet im Senio-
renzentrum Frère Roger muss entfallen.

Konfirmanden-Anmeldung
Zum Info-Abend für den neuen Konfir-
manden-Jahrgang sind Konfirmanden 
und ihre Eltern am Dienstag, 20. April 
um 19 Uhr in die Andreaskirche eingela-
den. Der Konfirmandenunterricht star-
tet am Mittwoch, 30. Juni um 14.30 Uhr 
beziehungsweise 16 Uhr im Andreasge-
meindehaus. 

Kirche im Grünen
An Christi Himmelfahrt, 13. Mai, feiern 
wir um 11 Uhr einen Gottesdienst am 
Feldkreuz am mittleren Markweg mit 
Prozession der katholischen Gemeinde. 
Dabei soll auch das Thema des ökumeni-
schen Kirchentages im Blick sein.
Am Pfingstmontag, 24. Mai, 11 Uhr ge-
staltet ein ökumenisches Team den Got-
tesdienst auf der Eninger Weide. 

Übertragungen zum 
3. Ökumenischen Kirchentag
Der 3. Ökumenische Kirchentag findet 
dieses Mal dezentral und digital statt. 
Der Schlussgottesdienst am Sonntag,  
16. Mai wird in der Andreaskirche über-
tragen. Weitere Informationen dazu in 
der Tagespresse.
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KONTAKTE & IMPRESSUM

Gemeindebüro
Gabi Rall, Schwanenstraße 9
Telefon 07121 81183
Fax 07121 890214
gemeindebuero.eningen@elkw.de

Pfarramt Ost (Geschäftsführung) 
Johannes Eißler, Schwanenstraße 9 
Telefon 07121 330266 
johannes.eissler@elkw.de

Pfarramt West
Regina Lück, Hölderlinstraße 18 
Telefon 07121 81170 
regina.lueck@elkw.de

Vikarin
Claudia Weißbach, Im Hörnle 72 
Telefon 07121 9885046 
claudia.weissbach@elkw.de

Kirchenpflege
Tina Reymann, Mozartstraße 12 
Telefon 07121 478297
Fax 07121 4331304
kirchenpflege.eningen@elkw.de

Kirchenchor / Neuer Chor
Margit Friedle
Telefon 07158 948636
margit.friedle@t-online.de

Bezirksjugendreferent (25% in Eningen) 
Manuel Uzelmaier,
Telefon 07121 9499613
Mobil 0176 57910185
manuel.uzelmaier@ejr.de 

Vorsitzende des Kirchengemeinderats
Ingrid Schaar,
Telefon 07121 88479 
ingrid.schaar@elkw.de

Mesner
Thomas Büttner
Telefon 0174  8624353
Kontaktzeiten: Montag bis Donnerstag: 
8 – 12 Uhr und 13 – 16 Uhr 
thomas.buettner@elkw.de

Spendenkonten
Evang. Kirchengemeinde Eningen
KSK Reutlingen (SOLADES1REU) 
IBAN: DE89 6405 0000 0000 5117 26
Neu! VB Reutlingen (GENODES1BBV) 
IBAN: DE81 6039 0000 0713 4250 08
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Meine Hoffnung und
meine Freude,
meine Stärke,

mein Licht:
Christus, meine

Zuversicht,
auf dich

vertrau ich
und fürcht

mich nicht.
EG 576


